
Erſcheint Dienſtag Donnerſeag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreisliſle Ar. 532.
Gratig-Heilage:

Anzeiget für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations- Organ für

Vene Gartenlauhe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdrucerei Kunaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag den
e

Donnerstag, den 9. März cr.,
vormittags 8 Uhr

in Gaſthofe zur neuen Welt hierſelbſt ſtatt.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigen unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26, W.-O. die ſofortige
zwaungsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben bezw. im
Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflich-
tige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt eingeſtellt

werden können.
Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem

Körperzuſtande vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen.
W Ah Je uf Zurückſtell ing bezw

Militärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe
(Reklamationen), welche nicht ſpäteſtens im Muſterungs-
termine angebracht werden, können ſpäter keine Berück-
ſichtigung finden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur
Reklamakion erſt nach der Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts entſtanden iſt.

Annaburg, den 27. Februar 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Die Einweihung des neuen Berliner Doms
hat am Montag, an dem Hochzeitstage des Kaiſer
paares, in Gegenwart der Majeſtäten und zahlreicher
Fürſtlichkeiten bei hellen Sonnenſchein ſtattgefunden.
Jn der Umgebung des Gotteshauſes ſtand das
Publikum in dichten Scharen, doch viel zu ſehen
gab es nicht, dazu war die polizeiliche Abſperrung
zu ſtreng. Zu den Gäſten des Kaiſers zählten die
Großherzöge von Mecklenburg und Weimar, der

äge Beſreiung vom

Erbgroßherzog von Baden, Prinz Heinrich von
Preußen, das Herzogpaar von Anhalt, die Fürſten
zu Schaumburg und Waldeck, der Erbprinz von
Reuß j. L., Prinz Arthur von Großbritannien,
Prinz Waldemar von Dänemark uſw. Ferner ſah
man den Reichskanzler, Miniſter und Staatsſekretäre,
hohe Offiziere, Abgeordnete, Diplomaten und Geiſt
liche. Punkt 11 Uhr erſchien das Kaiſerpaar; der
Kaiſer in Generalsuniform mit dem Mantel, die
Kaiſerin in einem dunkelroten Kleide. Dahinter die
kleine Prinzeſſin Viktorig Luiſe in Weiß, der Kron
prinz, Prinz Auguſt Wilhelm, u. a. Die Glocken
des Doms und aller evangeliſchen Kirchen Groß
Berlins läuteten, die Grenadiere mit den hiſtoriſchen
Blechmützen erwieſen die militäriſchen Ehren Nach
der Schlüſſelübergabe erfolgte unter Vorantritt
zweier Herolde in Wappentracht der Einzug in den
Dom, den bald etwa 2000 Perſonen füllten. Jm
Jnnern waren Krongardiſten aufgeſtellt. Als die
Majeſtäten die Schwelle überſchritten, brauſten, von
einem Poſaunenchor v die mächtigen
Kläng S lelu ja ar S Meſſig tie

Geſang des Domchors: „Laſſet Uns dem Herrn
frohlocken“; dann ſang die Gemeinde unter Poſaunen
begleitung: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“.
Das ſchneeweiße Kruzifix, goldene Kandelaber, die
roten Chorröcke, die Uniformen, die Glasmalereien,
das alles zuſammen bot ein farbenprächtiges Bild.
Diefſte Stille. Oberhofprediger Dryander beginnt
mit der Weiherede über: „Jch will dies Haus voll
Herrlichkeit machen, ſpricht der Herr“. Die gewaltigen
Gärungen unſerer Zeit drängten nach neuem; ſolle
uns das Neue zum Heil gereichen, ſo möge uns
erhalten bleiben der alte ſtarke Glaube der großen
Reformatoren. Nach dem Wetihegebet ſpielte die
Orgel, ſang die Gemeinde das alte Lutherlied „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“. Hierauf predigte, im
ganzen Hauſe verſtanden, Hofprediger Kritzinger
über: „Das iſt der Brunnen, davon der Herr zu
Moſes ſagt: Sammle das Volk, ich will ihm Waſſer
geben Dieſe Stunde ſei ein Aufruf an die Herzen

2. März 1905. S Jahr.

und Gewiſſen zur Einigkeit im Geiſt durch das
Band des Friedens Von allen ſtehend geſungen,
erklang: „Nun danket alle Gott“ Während wieder
die Glocken läuteten, die Orgel ſpielte, leerte ſich das
Gotteshaus. Draußen brach das Publikum in
Hochrufe aus. Der Kaiſer begab ſich zu Fuß ins
Schloß, nachdem die Ehrenkompagnie mit klingendem
Spiel an ihm vorbeimarſchiert war. Jm Schloſſe
fand gemeinſame Tafel ſtatt. Der Kaiſer verlieh
viele Auszeichnungen, u. a. an die Baumeiſter
Auch eine Denkmünze iſt geprägt worden.

Politiſche Rundſchan.

Mark aus
es zur Verfügung

zu ſtellen.
Prinz Friedrich Leopold reiſte am Sonntag

abend 10,35 Uhr nach Genuga, um dort ſeine Aus
reiſe nach Oſtaſien anzutreten. Der Kaiſer, der
Kronprinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold
waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof

Dem Abgeordnetenhauſe gingen zur Ge
nehmigung die Staatsverträge mit Mecklenburg
Schwerin, Mecklenburg Strelitz und Lübeck zur
Regelung der Lotterieverhältniſſe zu. Den Verträgen
nach werden die Mecklenburg Schwerinſche Landes
lotterie und die Lübeckiſche Staatslotterie mit dem
Ablauf der laufenden Lotterie eingeſtellt. Die drei
Staaten verpflichten ſich, in ihrem Lande die preu
ßiſche Klaſſenlotterie zuzulaſſen. Schwerin erhält
dafür eine fährliche Rente von 400000 Mark, Lübeck
von 200060 und Strelitz von 67000 Mark. Die
Verträge treten am 1. Juli 1905 in Kraft.

v v v vPettersſon Co.
Eine Erzählung aus dem Leben von

(Nachdruck verboten.)

Die Firma Pettersſon u. Co. hatte ihr Haus
am Hafen, nicht an dem engen, düſteren Fiſcherei
hafen, ſondern an dem hellen, freundlichen Hafen,
wo die großen Schiffe anlegten. Es war ein großes,
altmodiſches Gebäude mit kleinen Fenſtern, einem
mächtigen Vorplatz und einer breiten Steintreppe.
Links vom Eingange war das Komptoir und das
Engrosgeſchäft, rechts der Laden und im erſten
Stock die Familienwohnung, aus der die Beſitzer
des Hauſes Pettersſon u. Co. ſeit Jahrhunderten
hervorgegangen waren.

Jhren erſten Ausflug in die Welt machten ſie,
wenn ſie auf dem Arme der Amme die große
Steintreppe hinunter auf den Markt getragen
wurden. Dann ſchauten ſie mit großen, blauen
Kinderaugen alle Pettersſons hatten blaue Augen
unter reizenden Babyhüten und allerliebſten Trage
mänteln welche die Pettersſonſchen Frauen ſo
hübſch wie niemand weiter in der Stadt machen
ließen neugierig in die Welt hinaus.

Dann blickte das ganze Komptoir- und Laden
perſonal, vom alten ergrauten Buchhalter bis zum
jüngſten Lehrjungen mit roter Naſe und verfrorenen
Fingern durch die Fenſter und dachte „Das iſt ein
künftiger Chef des Hauſes Pettersſon u. Co.“

Nach einigen Jahren liefen ſie, flinke, luſtige
Schulknaben, mit ſonnigem Blicke und den Bücher

ranzen auf den Rücken, auf ihren eigenen Beinen
die Treppe hinunter. Alle Schülkameraden, Lehrer,
Schiffer und Scheuerfrauen ſahen in ihnen zu
künftige Beſitzer der Firma Pettersſon u. Co. Daß
ein Sohn dieſer alten Patrizierfamilie etwas an
deres werden könnte, als ſein Vater und Groß
vater vor ihm geweſen, hätte man ſo wenig ge
dacht, als man geglaubt hätte, die Sonne könnte
das Aufgehen vergeſſen.

Aber wie wurde es mit den jüngeren Söhnen
Jüngere Söhne gab es nicht bei Pettersſon u. Co.

Höchſtens einmal eine kleine Tochter, die ſich, wenn
ſie das heiratsfähige Alter erreichte, natürlich mit
dem Erben einer anderen, ebenſo ſoliden Firma
vermählte. Das Haus Pettersſon u. Co. hatte
aber ſtets nur einen männlichen Erben

Die Jahre vergingen. Der Schulknabe wüuchs
zum Manne heran. Dann wurden eines Tages
Komptoir, Laden und Wohnung geputzt und gefegt,
in den Wohnzimrmern wurden neue Gardinen an-
geſteckt und die alten ſoliden, geſchnitzten Ebenholz-
möbel mit neuen koſtbaren Bezügen verſehen.
Allenthalben Vaſen mit blühenden Blumen, eine
Guirlande über der Eingangstür und Sonnenſchein
auf allen Geſichtern. Und dieſelbe breite Treppe
hinauf, die er als Kind hinabgetragen, als Knabe
und Jüngling hinabgeeilt war, kam jetzt Herr Pet-
tersſon jun. mit ſeiner jungen Gattin Wurde es
der jungen Frau noch etwas beklommen in dem

ſteifen, altmodiſchen Hauſe, ſo wurde ihr doch wieder
warm ums Herz, wenn vier alte Arme ſie liebevoll

umfſingen und vier treue gute Augen ihr einen
herzlichen Willkommengruß entgegenlächelten.

Dann kam wieder eine Zeit, wo die Fenſter
verhängt wurden und grüne Tannenzweige vor
der Tür lagen, die Schiffe auf Halbmaſt flaggten,
die Totenglocken läuteteir und der Leichenwagen
kam, um Pettersſon sen. zur letzten Ruheſtätte zu
führen. Ein junger kräftiger Chef im Komptoir
und ein kleiner Tronfolger in der Kinderſtube oder
auf der Schulbank ſicherken dann ſtets die Erbfolge
des Hauſes, und Pettersſon sen. konnte ruhig in
ſeinem Erbbegräbnis ſchlafen.

Eine junge, neuvermählte Frau Pettersſon
ſtand einmal vor ihrer Haustür und betrachtete
die Vorderfront des Hauſes.

„Warum hat unſer Geſchäft eigentlich kein
Schild, Karl 2“

Pettersſon richtete ſich lächelnd einige Zeit
höher auf. „Mein Großvater erzählte mir, er hätte
gehört, daß unſer Geſchäft in alter Zeit einmal ein
Schild gehabt habe. Jetzt iſt es aber ſchon lange
her, daß es eines ſolchen bedurfte.“

Wer „Co“ war, wußte niemand. Es hatte nie
mehr als einen Willen und eine leitende Hand in
der Firma gegeben, ſelbſt Pettersſon jun. hatte
nicht eher eine entſcheidende Stimme im Geſchäft,
bis Pettersſon sen. für immer das Szepter nieder
gelegt hatte. „Co,“ war wohl nur ein Phantaſie
gebilde des erſten Pettersſon.

Es war ein gutes, gottesfürchtiges, ehrenhaftes
Geſchlecht, welches einen tadelloſen Lebenswandel



Mehr als 150 Zweikämpfe, ſo ſchreibt die
Deutſche Tagesztg.“, ſind im Jahre 1904 im Bereich

deutſcher Zunge in Deutſchland und Oeſterreich aus
gefochten worden. Jhre Urſachen waren ſtets die
alten Ehebruch, Eiferſucht, Zuchtloſigkeit in Rede
und Tat, Anmaßung und Unart. Zerrüttete
Fa milienverhältniſſe aufgerichtet wankende Kavalier
ehre geſtützt Zucht und Sitte gefeſtigt, hat das
Duell auch im Jahre 1904 nirgends. Wer wird
aber glauben, daß trotz der vernichtenden Verurtei
lung des Duells, die in dieſer Feſtſtellung liegt, die
Zweikämpfe in gewiſſen Kreiſen auch nur erheblich
abnehmen, geſchweige denn ganz verſchwinden
werden
Der ſächſiſche Hoſ, hat nach den Dresdener
Zeitungen im Einverſtändnis mit der Staats
regierung die Forderung der früheren Kronprinzeſſin,
zeitweiſe ihre Kinder wiederſehen zu dürfen, abge
lehnt, da der Hof auf Grund des Berichtes des
Juſtizrates Dr. Körner den unſittlichen Lebens
wandel der Gräfin Montignoſo für erwieſen anſteht.
Die italieniſchen Behörden wurden mit der Ein
leitung des Verfahrens betraut.

Die Prinzeſſin Magarete Viktorig von
Connaught hat ſich mit dem älteſten Sohne des
ſchwediſchen Kronprinzen verlobt. Der Bräutigam,
Prinz Guſtav Adolph, iſt 1882 geboren, die Braut
im gleichen Jahre. An fürſtlichen Hochzeiten wird
es alſo demnächſt nicht fehlen.

Das Geld wird immer billiger! Die Reichs
bank, die erſt vor kurzem eine Ermäßigung vornahm,
hat ihren Diskont ſoeben wieder um Prozent
auf 3v. H. herabgeſetzt. Der Privatdiskont hat mit

Prozent den tiefſten Stand in dieſem Jahre
erreicht, dürfte aber noch weiter zurückgehen.

In der Sonnabendſitzung des Abgeord
netenhauſes wurde das Kapitel „Volksſchul
weſen bewilligt. Die Erörterung beſtand zumeiſt
in Wiederholungen. Abg. Ernſt (frſ. Vg.) bezeichnete
die Herabſetzung der Maximalſchülerzahlen für die
einzelnen Klaſſen als notwendig. Für das Deutſch
tum im Oſten ſei die Simultanſchule geradezu eine
Lebensfrage. Hierauf kam es wieder zu Ausein
anderſetzungen über Schulkompromiß, geiſtliche
Schulaufſicht und Simultanſchulen.

Aus DeutſcheSüdweſtafrika verlautet,
daß die Kriegsleitung, um die augenblicklichen
Dransportſchwierigkeiten in erſter Linie auf der
Strecke Lüderitzbucht Kubub zu überwinden, Kamele
in größerer Anzahl einführen will.

Amerika. Eine Anarchiſtenverſammlung in
New york feierte, wie dem „B. T.“ berichtet wird,

die Ermordung des Großfürſten Sergius.
verkündete den nahen Zuſammenbruch ſämtlicher
Regierungen. Nächſt Rußland würde Deutſchland
mit der Anarchie beglückt werden. Verſammelte
Finnen verprügelten einen Landsmann, der den
politiſchen Meuchelmord verwarf, derartig, daß er
ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht werden mußte.

Die Unruhen in Rußland.
Die Lage in Rußland iſt ſo veränderungsvoll

wie ein wetterwendiſcher Apriltag. Sturm, Regen
und Sonnenſchein wechſeln in wilder Haſt mit ein
ander ab. Maß weiß nie, was die nächſte Stunde
bringen mag. Zu den lichten Punkten gehört in
erſter Linie die Wiederaufnahme der Arbeit in den
Petersburger Putilow Werken und die des Verkehrs
auf der Warſchau- Wiener Eiſenbahn. Hier wie
da haben ausreichende Zugeſtändniſſe der Arbeit
geber die Angeſtellten zur Wiederaufnahme ihrer

Moſt

e

Tätigkeit bewogen. Dafür iſt es aber an anderen
Orten und auf andern Eiſenbahnlinien zu Arbeits
einſtellungen gekommen. Beunruhigend wirkt es,
daß der Verkehr Moskau Kaſan, alſo der Linie,
die den Anſchluß an die ſibiriſche Eiſenbahn ver
mittelt, ſeit mehreren Tagen ruht. Die Wirkungen
dieſer Verkehrsſtockung werden ſich auf dem nord
mandſchuriſchen Kriegsſchauplatze ſehr bald empfind
lich fühlbar machen. Jn einer ganzen Reihe von
Fabriken iſt neuerdings die Arbeit, die eben erſt
aufgenommen war, wieder eingeſtellt worden, eine
weitere Anzahl, in denen es bisher ruhig war, hat
ſich dem Ausſtande angeſchloſſen

Trotz der drohenden Erſcheinungen zögert die
ruſſiſche Regierung aber nicht nur, mit ernſten
Reformen einzugreifen, ſondern nimmt dieſen gegen
über eine ſchroff ablehnende Haltung ein. Die
ſehnſüchtig erwartete Einberufung des Semski Sſobor
wurde bis auf weiteres vertagt. Die Großfürſten
üben noch immer einen gewaltigen Einfluß auf den
Zaren aus und benutzen ihn, um alle Reformbe
ſtrebungen zu erſticken.

Die Reſte des Großfürſten Sergius ſind am
Donnerſtag im Tſchudowkloſter innerhalb der
Kremlmauern) in aller Stille beigeſetzt worden.

Aus Batum wird gemeldet: Drei ſtreikende
Arbeiter gaben auf den dortigen Polizeichef Priſtaw
Kondratowitſch aus zwei Revolvern mehrere Schüſſe
ab; mehrere Kugeln drangen in den Kopf, ſo daß
Kondratowitſch in wenigen Augenblicken tot war.
Die Mörder entflohen in eine Seitengaſſe, wo für
ſie ein Wagen bereit ſtand, der ſie ſofort entführte.

Jn Finnland iſt die Propaganda für die Los
reißung des Landes von Rußland in der letzten
Zeit ſehr erſtarkt. Revolutionäre Aufrufe werden
maſſenhaft verteilt. Jm ganzen Lande ſtehen nur
zwölf ruſſiſche Bataillone. Die Regierung kann bei
der gegenwärtigen Lage nicht mehr dahin ſchicken.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wie der „Times“ aus Paris gemeldet wird,

ſoll eine fünfte japaniſche Armee in Nordkorea
konzentriert werden. Wie gemeldet, ſind bereits
japaniſche Truppen an der Mündung des Tumen
fluſſes gelandet worden, um ſie von Minen zu
ſäubern. Dies müſſe geſchehen, bevor das japaniſche
Heer an die Einſchließung von Wladiwoſtok gehen
önne.

Ueber die Friedensgerüchte, die die ganze ver
floſſene Woche erfüllten, ſind die Ereigniſſe auf dem

Kriegsſchaup e e e e übergegangen. Am Schaho haben lebhafte Kämpfe
begonnen, die wohl als die Einleitung zu großen,
vielleicht zu entſcheidenden Schlachten aufgefaßt
werden durfen. Jn den erſten Gefechten, die auf
beiden Seiten mit
wurden, haben die Ruſſen eine Schlappe erlitten.
Am Abend des 23. v. Mts. hatten die Japaner
den Hügel Beresnewsk angegriffen, waren aber
zurück geſchlagen worden. Am Tage darauf erneu
erten ſie den Angriff mit überlegenen Streitkräften
auf der ganzen Front und zwangen die Ruſſen,
ihren Stützpunkt, eben den genannten Hügel, zu
verlaſſen.

Nachdem das Wetter kriegeriſchen Aktionen
günſtiger geworden iſt, drängt namentlich Japan
zu einer ſchnellen Entſcheidung. Wie die ſoeben
erfolgte Ausſchreibung der neuen inneren japaniſchen
Anleihe von 100 Millionen Yen beweiſt, beginnt in
der Staatskaſſe von Tokio eine bedenkliche Ebbe
einzutreten. Dabei wachſen die Ausgaben mit jedem

führe, wohlwollend gegen ſeinen Nächſten geſinnt
war, ſeinesgleichen reſpektierte, dem lieben Gott
vertraute, der ihm immer geholfen hatte, und ſich
auf ſein Hauptbuch verließ, welches jährlich einen
hübſchen Ueberſchuß zeigte. Nicht der edelſte Ritter
konnte ſeinen Schild reiner halten als die Petter
ſons ihren Namen, und man hätte eher einen
Fehler im Laufe der Sterne gefunden als in den
Büchern der Firmag. Der Reichtum wuchs, und
immer mehr Schiffe brachten aus allen Weltge
genden Waren in das große alte Haus, welches
an einen Hafen im hohen Norden lag.

Da geſchah das Unglaubliche. Wie Blitz und
Schlag folgte ein Unglück dem anderen. Weder
Vorſicht noch Klugheit halfen, und zwei Jahre ver
nichteten den ſtolzen Bau von Jahrhunderten. Der
Reichtum ſchmolz wie Schnee vor der Sonne, und
das alte graue Haus erbebte in ſeinen Grundfeſten.

Andere Häuſer erbebten noch ſtärker und drohten
einzuſtürzen. Jhre Oberhäupter aber waren ver
nünftige Leute, die mit fünfzig, dreißig und fünf
undzwanzig Prozent „accordierten“ und nach kurzer
Zeit ebenſo groß und ſolide daſtanden wie zuvor.
Pettersſon u. Co. aber wollten nicht „accor

dieren.“ Der langjährige und alte Prokuriſt no
tierte mit zitternder Hand ein Unglück und einen
Verluſt nach dem anderen, und der Chef des Hauſes
ſaß viele Nächte hindurch an ſeinem Pulte, bis
ſeine Augen ſich trübten und das Haar weiß wurde.
Aus den Zahlen des Hauptbuches aber bildete ſich

ein Leichengefolge, welches den Reichtum der Firma
Pettersſon u. Co. zu Grabe trug.

Der alte Chef und ſein treuer Prokuriſt hatten
wieder eine ganze Nacht hindurch gearbeitet, und
der Morgen dämmerte bereits durchs Fenſter. Herr
Pettersſon fühlte eine leiſe Berührung an ſeiner
Schulter. Er blickte auf, Stark, ſein alter Prokuriſt
ſtand neben ihm.

„Was wünſchen Sie, Herr Stark
„Jch wollte nur fragen, ob Sie wiſſen, daß

Andersſon Ringmar 70 Prozent geben
„Ja, das weiß ich. Wir werden darauf ein

gehen. Wollten Sie das wiſſen
„Ja, nein hm e verzeihen Sie

könnten wir nicht auch ich meine es nicht böſe,
Herr Pettersſon fünfundſiebzig Prozent bieten
ich bin bange

Ein Zittern durchlief die tiefgebeugte Geſtalt
des Chefs Zum erſten mal war dies Wort im
Geſchäfte von Pettersſon u. Co. ausgeſprvchen. Die
Augen des alten Mannes blitzten zornig auf, aber
im nächſten Augenblick zeigte er auf das Haupt
buch und ſagte ruhig und beſtimmt. „Kümmern
Sie ſich um ihre Arbeit, Herr Stark.“

Dann kam der Chef aber zum Bewußtſein,
daß er doch wohl zu hart gegen ſeinen treuen,
alten Freund geweſen war. Er ſtand auf, ging
zu ihm und ſagte, dem alten Prokuriſten auf die
Schulter klopfend Verzeihen Sie mir, lieber Stark,
das Haus Pettersſon u. Co. kann wohl fallen,
aber es accordiert nicht.

großer Erbitterung geführt

Kriegstage; hat doch Japan 44 600 kriegsgefangene
ruſſiſche Soldaten,
616 Offiziere zu ernähren. Das koſtet Geld.

General Kuropatkin wird, wie jetzt endgültig
feſtſteht, den Oberbefehl über die mandſchuriſchen
Truppen behalten General Gripenberg wird dagegen
nicht wieder auf den Kriegsſchauplatz zurückkehren.

Lokales und Provinzielles.

Anngaburg. Am verfloſſenen Sonnabend
beging der Gabelsbergerſche Stenographenverein die
Feier des 116. Geburtstages des Altmeiſters der
Stenographie, Gabelsberger, im feſtlich geſchmückten
Saale des „Waldſchlößchen“. Herr Lehrer Kürscke
begrüßte im Namen des Vereins die zahlreich er
ſchtenenen Gäſte und ließ ſeine Rede in einem, von
der Feſtverſammlung begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer ausklingen. Die von Soliſten
des 20. Infanterie Regiments zu Wittenberg zum
Vortrag gebrachten Konzertſtücke fanden lebhaften
Beifall. Fräulein Priebe ſprach in formvollendeter
Weiſe einen der Feier entſprechenden Prolog, welchem
ſich die Bekränzung der in einem Lorbeerhain
ſtehenden Gabelsberger Büſte durch zwei Vereins
damen anſchloß. Jn ſchwungvoller Rede wurde
hierauf durch Herrn ZahlmeiſterAſpirant Ramſauer
das Leben und Wirken Gabelsbergers geſchildert
und erntete Herr Ramſauer durch ſeine Ausführungen
reichen Beifall. Zu einer erhebenden Kundgebung
geſtaltete ſich die Ueberreichung eines Ehrendiploms
an den leider aus Annaburg ſcheidenden Herrn
Ramſauer, deſſen Verdienſte um den Verein durch
Herrn Lehrer Kürscke in warmen Worten geſchildert
wurden. Nach dem offiziellen Teile trat der Tanz
in ſeine Rechte und hielt derſelbe die Teilnehmer
bis in die früheſte Morgenſtunde in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

Annaburg. Wie wir in Erfahrung bringen,
iſt es Herrn Mörtz gelungen, Herrn Hoſſchauſpieler
Bauermann nebſt mehreren vorzüglichen Geſangs
kräften vom Deſſauer Hoftheater zu einem Gaſtſpiel
in den nächſten Tagen zu gewinnen. Die geſang-
lichen wie theatraliſchen Leiſtungen des genannten
Enſembles haben allenthalben großen Anklang ge
funden, weshalb wir das kunſtverſtändige Publikum
ſchon heute auf dieſe Soiree aufmerkſam machen.

Einige ſchöne Frühlingstage hat uns der

darunter nicht weniger als

Februar an ſeinem Ende geſchenkt und frohen
Herzens genoß der Menſch den wärmenden Sonnen
ſtrahl, die milde Luft, unter denen die Natur ſich
zu neuem Leben regt. Die Stare ſind merkwür
digerweiſe noch nicht da, doch das Pfeifen der Kie
bie und das Jubilieren der Lerche hörte man auf
einzelnen Feldern in den Mittagsſtunden. Nicht
lange mehr und die ganze Vogelſchar wird mit
frohem Geſange den Frühling begrüßen. Rück
ſchläge im Wetter werden ja gewiß noch genug
kommen, ſie ſollen uns aber nicht hindern, jeden
ſchönen Tag dankbar zu empfinden und froh zu
genießen

Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat
den Schulſchluß für ſämtliche Volksſchulen ihres
Bezirks auf den 18. April und den Schulanfang
auf den 1. Mai feſtgeſetzt.

Jeſſen, 27. Febr. Vorigen Freitag ſtarb in der
Klinik zu Halle, wo er an einem ſchweren Nieren
leiden ſeit 4 Monaten lag, der Paſtor und Super
intendent, Herr Theodor Alfred Kegel gus Nord
germersleben, vom Jahre 1880-1891 Oberpfarrer
in Jeſſen, bis vor 2 Jahren Propſt und Super-

„Nehmen Sie es nicht übel, Herr Pettersſon,
aber aber denken Sie an Herrn Heinrich.“

Das Haupt des Chefs ſank auf ſeine Bruſt
herab. Heinrich war ſein einziger Sohn, der Ju
nior und künftige Chef des Hauſes. Sollte er ſein
liebes, altes Heim verlaſſen wie der Vogel den
ausgedroſchenen Halm Der alte Herr löſchte
die Lampe aus, nickte dem Prokuriſten zu und
ging in die Familienwohnung hinauf.

(Fortſetzung folgt.)

(atarrh, Schnupfen.) Wer kennt ihn nicht,
dieſen läſtigen, ungebetenen Gaſt, der namentlich
in den Tagen des Herbſtes und Winters uns ſo
häufig unerwünſcht aufſucht, und der ſo ſchwer
wieder wegzubringen iſt Unzähliche Mittel werden
uns täglich gegen den Katarrh empfohlen, doch
keines von allen iſt imſtande, uns ſchnell und ganz
von demſelben zu befreien. Ein wirklich raſcher
Heilerfolg wird in neuerer Zeit damit erziehlt, daß
man den Schnupfen ſozuſagen „austrocknet.“ Dies
geſchieht dadurch, daß man ſofort bei Beginn des
ſelben keine Flüſſigkeit mehr zu ſich nimmt, nur
feſte Nahrungsmittel, wie Fleiſch, Mehlſpeiſen uſw.
genießt, dagegen Suppen und Getränke meidet.
Durch dieſe Lebensweiſe nimmt die erkrankte Schleim
haut bald wieder ihre normale Beſchaffenheit an,
und der häßliche Schnupfen, der ſonſt wochenlang
uns peinigte und uns in unſerer Berufstätigkeit
ſtörte, wird in 1 bis 2 Tagen verſchwunden ſein.
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intendent in Schlieben. Am 8. Febr. vollendete er
ſein 57. Lebensjahr. Alle, die den Verewigten
kannten, die mit ihm Umgang hatten, ſei es in ge
ſellſchaftlicher oder amtlicher Beziehung, werden ge
wiß dieſe Nachricht mit tiefem Schmerze vernehmen.
Er war ein ganz vortrefflicher Herr, der in allen
ſeinen Wirkungskreiſen gewiß ein gutes Andenken
behalten wird. Er ruhe in Frieden

Jeſſen, 25. Febr. Zu dem heute hier ſtattge
habten Viehmarkt waren Pferde in mäßiger Anzahl
dagegen Rinder viel herzugebracht worden. Der

Handel unter den Pferden war kein beſonders leb
hafter, dagegen wurden Rinder, trotz des herrſchenden
Futtermangels, zu annehmbaren Preiſen gehandelt.
Schweine waren im ganzen wenig angefahren;
Läufer wurden weniger gut bezahlt, aber die Preiſe
für Ferkel waren hoch, kleine ſchwächliche Tiere
wurden das Paar mit 20 25 Mk. und ſtärkere ſo
gar mit 30, 35 Mk. und noch darüber bezahlt

Die StadtverordnetenVerſammlung ſtellte am ver
gangenen Donnerstag in öffentlicher Sitzung den
hieſigen ſtädtiſchen Haushaltsplan, welcher nach
dem Magiſtrats Entwurf in Einnahme und Aus
gabe 39000 Mk. betrug, auf 39 250 Mk. feſt.

Domenikſch. Da für die zu Oſtern d. Js. frei
werdende Lehrerſtelle noch immer keine Meldungen
eingelaufen ſind, hat der Schulvorſtand, nachdem
die Stadt ſich zunächſt wegen der Beſetzung erfolglos
an die Regierung gewandt, beſchloſſen, das Grund
gehalt um 50 Mk. zu erhöhen. Ob die ſtädtiſchen
Behörden ihr Votum gleichfalls dahin abgeben,

ſteht noch nicht feſt.
TDorgan, 26. Febr. (Eine neue Kaſerne.) Das
hieſige Militärbauamt iſt gegenwärtig damit be
ſchäftigt, ein Projekt für eine neue, auf der alten
Baſtion 2 zu errichtende Kaſerne auszuarbeiten, die
den im Schloſſe Hartenfels untergebrachten beiden
Kompagnien des Thür. Jnf.Regts. Nr. 72 zur
künftigen Heimſtätte dienen ſoll, falls das Schloß
für Unterrichtszwecke hergerichtet wird.

Falkenberg, 23. Febr. Geſtern vormittag wurde
der Hofarbeiter Wilhelm Lieske, im Erlerſchen Bau
geſchäft tätig, auf der Scheunentenne ſchwer verletzt
aufgefunden Jedenfalls hat derſelbe Stroh vom
Scheunenboden holen wollen und iſt abgeſtürzt.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
unglückte nachmittags 3 Uhr nach dem Kranken-
hauſe zu Liebenwerda gebrächt, wo er heute abend
geſtorben iſt.

Liebenwerda, 24. Dem „Kreisblatt“ zufolge
beabſichtigt Herr Orgelbauer Voigt, der hier ge

bürtig iſt, zum 1. Juni hier eine Orgelbauanſtalt
zu errichten

Tübbenau. Die Stadtverordnetenverſammlung
hat am Freitag einſtimmig beſchloſſen, ein Elektri
zitätswerk zu bauen, und bewilligte als Bau
ſumme 80000 Mark.

Delitzſch, 22. Febr. Hohes Alter. Unſer Mit
bürger, Herr Böttchermeiſter Friedrich Horn, früher
in Zſchortau, kann am 26. d. M. ſeinen 92. Ge
burtstag und zugleich das 66jährige Meiſterjubi

läum feiern. Jhm war ſchon im Jahre 1898 ver
S S 3

l Nähmaß
iſt billig zu verkaufen.
die Exped. d. Bl.

An zeigen.
Eine geräumige

gönnt, mit ſeiner zweiten Frau die goldene Hochzeit
zu feiern.

Eilenburg, 27. Febr. Jn vergangener Nacht
erſchoß ſich auf der Straße nach Leipzig ein mit
ſeiner Geliebten zugereiſter unbekannter Werkmeiſter
aus Forſt. Die Geliebte wurde ſchwer verletzt ins
Krankenhaus befördert

Halle a. Die Provinz Sachſen beſchloß
als Hochzeitsgabe für den Kronprinzen einen koſt
baren Leuchter im Werte von 60000 Mk. 3u ſtiften

Halle a. S. 24. Febr. Auf dem Wege zum
Dienſt wurde geſtern der Oberzahlmeiſter des Fü
ſilier- Regiments Nr. 36, Theodor Hoppe, von einem
Herzſchlag betrffen und brach tot zuſammen.

Zur Wieſendüngung.] Die Düngung
hat den Zweck, den Pflanzen diejenigen Stoffe zu
zuführen, welche ſie zu ihrem Wachstum bedürfen
und nicht aus natürlichen Quellen in genügender
Menge ſchöpfen können. Bei den Wieſen ſind nun
vornehmlich Kali und Phosphorſäure zu erſetzen,
denn einerſeits mangelt es hieran dem Wieſenboden,
andererſeits werden gerade dieſe Stoffe von den
Gräſern in beſonders ſtarken Maße begehrt. Es
eignet ſich daher in hervorragender Weiſe zur
Düngung der Wieſen Kainit und Thomasſchlacken
mehl. Beſonderes Gewicht iſt ſtets auf eine Zufuhr
von Kainit zu legen. Nachſtehendes Beiſpiel zeigt,
wie durch eine Kaligabe der Ertrag geſteigert werden
kann. Herr Lehrer Schmabach in Thalwenden
erreichte durch eine Düngung mit 800 kg Thomas
mehl auf den ha 1660 kg Heu und Grummet mehr,
als ohne Düngung. Das ergab nach Abzug der
Düngungskoſten von dem Werte dieſes Mehrertrages
einen Gewinn von Mk. 56 für den ha. Auf einer
anderen Parzelle wurden dem Thomasmehl noch
800 kg Kainit beigegeben, die Mehrernte ſtieg dadurch
auf 3750 kg, der Reinertrag guf 161 Mark für den
ha. Herr Heinrich Hauche in Breitenworbis erzielte
auf einer nur mit Thomasmehl gedüngten Par
zelle 70, auf einer auch mit Kainit gedüngten
181 Mark Mehrreinertrag. Lehrer Joſef Wehling
in Weſthauſen wandte dieſelbe Düngung zu Rotklee
an und erzielte 87 bezw. 313 Mark Mehrreinertrag.
Zu allen Verſuchen wurde Thomasmehl und Kainit
im Herbſt oder Winter ausgeſtreut.

ine
Wo? ſagt

Oberwohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-ſtraße 1882, beſonders paſſend für verkauft

Speiſekartoffeln

Hermann Schurig,
am Markt.

und Blumen
ſamen

aus der Hofgärtnerei von LiebauFamilien, welche Koſtgäuger und
Schlafburſchen halten, zu ver
mieten und kann dieſelbe am 1. April
bezogen werden.

Hermann VBeck.

Prima Saatgerſte
hat abzugeben und werden Beſtell
ungen hierauf baldmöglichſt erbeten.

J. G. Hollmig's Sohn.

Rieſenſpörgel,

Saat Erbſen,

dorfer Rüben

otkleeſamen,
Reygras, Seradella,
Thymotheegras,

Wieſenmiſchung,

ſchwarze Wicken,
ſilbergrauen Buchweizen,
Oberndorfer- und Ecken

Co. in Erfäurt iſt in 5 u. 10 Pf.
Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung
über Pflanzzeit und Behandlung in
guter keimfähiger Ware zu haben

in der Allein-Verkanfsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!Kartoffeln

A Zentner ,80 Mk.
bei Mehrabnahme Preisermäßigung
hat abzugeben

Oskar Scheibe.
Ein ehrlicher, zuverläſſiger

ſfunger Mann,
der mit Pferden Beſcheid weiß, als

Bierfahrer geſucht.
Otto Schulze,

„Gaſthof zur Eiſenbahn“
Annaburg.

Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdrnckerei H. Steinbeiß.

empfiehlt in beſter keimfähiger Ware
zu billigſten Preiſen

J. B. Hollmig's Sohn.

Schleſiſchen
Feönohel-Homig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

ff. Anfelsinen
friſch eingetroffen

Dutzend 30, 50 und 809 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann,

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e

Zur Keferung von
Kautſchuchſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdrucheret von H. Hteinbeiß

in Annaburxg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht ans

eeeggggggggeg
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Vermiſchtes.
Der Berliner Branddirektor Giersberg iſt

am Freitag plötzlich infolge eines Herzſchlages ge
ſtorben. Er hat ein Alter von 51 Jahren erreicht.

Richtbeteiligung an der Hochzeitsgabe der
Städte für den Kronprinzen Wilhelm beſchloß
Sommerfeld in der Mark. Dafür ſoll mit 3000 Mk.
eine Kronprinz WilhelmStiftung errichtet werden,
deren Zinſen Schwindſüchtigen zugute kommen ſollen.

Kamenz. Hier wurde ein junges Mädchen
unterwegs von einem Fleiſcher ermordet und ihrer
Barſchaft beraubt.

An Wehlen an der Elbe hat ſich am Montag
Morgen der Privatier und Villenbeſitzer Goth, um
ſeiner in Ausſicht genommenen Ueberführung in
eine Nervenheilanſtalt zu entgehen, durch Erhängen
entleibt, nachdem er vorher ſeinen 5jährigen Sohn
auf gleiche Weiſe umgebracht hatte. e

Jm Steinbruch der Jonsdorfer Mühlſteinfabrik
bei Görlitz wurden durch die nachträgliche Ent
ladung eines Sprengſchuſſes, der erſt verſagt hatte,
zwei Steinbrecher getötet. Sie ſind furchtbar ver
ſtümmelt.

Wegen Mißlandlung ſeines vier Wochen alten
Kindes, wodurch der Tod herbeigeführt wurde, iſt
der Arbeiter Meyer in Braunſchweig zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden.

Wegen Selbſtverſtümmelung wurde der Lehrer
Jung vom Kölner Oberkriegsgericht zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt. Das Urteil hebt als ſtraf
verſchärfend hervor, daß es ſich um die Tat eines
Mannes handle, der ein Vorbild für die Jugend
ſein ſollte.

Ein Hofrat als Schneiderlehrling. Jn Ulm
in Württemberg hat ſüddeutſchen Blättern zufolge
der als Techniker und Schriftſteller bekannte Hofrat
v. Eyth eine mehrwöchige Lehrzeit bei einem Schneider
meiſter durchgemacht, um ſeine Erfahrungen ſchrift
ſtelleriſch zu verwerten. Er wollte keinen Vorzug,
nur Bierholen, Kinderwarten und Prügel wünſchte
er nicht.

Trier, 27. Febr. Auf dem jüdiſchen Friedhof
des Saardorfes Können demolierten ruchloſe Hände
den größten Teil der Grabdenkmäler.

Am Aühzorn. Aus Trier wird gemeldet
Wegen einer Lohndifferenz von einigen Pfennigen
erſtach im Eiſenbahnzuge bei Moersfeld ein Arbeiter
ſeinen Schachtmeiſter. Der Täter wurde verhaftet

.,,tk2:à.,,:,:.
ProduktenBörſe

Werliner Jrühmarkt am 28. Februar. Weizen märk. 175,0
bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 153, ſchwere 154 164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ- und Donau 125- 136 frei Wagen.
Hafer, märk. mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 163, mittel 147- 155, gering 144.- 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,50 123,00, rund. 123,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-150, fein 151--158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,50. Roggenmehl 0 und I 16,80 18,30.
Weizenkleie 10,70 11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

in ſchwarz und dunkelblau,
9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk.

Chemisette, Kragen, Manschetten,
Schlipse, Taschentücher, Iandschuhe,

IHosenträger, Iemden
in größter Auswahl.

Carl Ouehl, Annab
h

Kleiderſtoffe, in ſchuar; und farbig,
weisse Barchend-, Stickerei-, Velour-,

Stoff und Morée-Röchke,
Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Corſets,

Handſchuhe und Schürzen
in großer Auswahl.

Seb. Schimmeyer, Annaburg.



Zur Wiesen- und
Brühjahrsdüngung

empfehle unter Garantie der Ge
haltsProzente

Carnalit,
Kainit und
Thomasmehl

bei billigſter Preisſtellung.

J. G. Hollmigs Sohn.

nen
Jahre Garantie

üd Jre
J

75 Mk. ein Jahr Garantie

W anderer
Deutſchlands beſtes Fabrikat

125 Mk. empfiehlt

Konrad Müller
Anungaburg.

urmplage

bei Kindern und
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

SchokKola, de-
Wurmm Pastillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

a Hausfrauen e

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

Zu haben in fast allen
Iovials Handlung

Feinſtes Glivens l
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

peise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Stempelfarbe
violett

waſchechte Stempelfarbe

ſchwarz, ſowie

Daurrfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
n e Buchdruckerei.

0n en
Chokoladen,

Caraso, Thee,
Kaffee's

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

R. Richter

Von felbſtgeſchlachteten Schweinen

einpfehle ff. geräucherten

fetten Speck
à Pfund 80 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn-

koſtet ein Pfund ächter
im Vakuum bexreiteter

WachholderSaft
in der Apotheke zu Annaburg.

ee
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

S Herm. Steinbeiss,
Annaburg.

Kompleftte

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie F. ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,lter und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Bisbeutel m
aus waſſerdichtein Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

halrrader,
von 90 Mark an,Lanfdecken Continental

von 6 Mark an,
Schläuche Continental

von 50 Mark an,
Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Meyer
Aungaburg.

e NB. Sämtliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Ruſſiſche Knöterich
Brust-baramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit,

einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Konfirmaneen-
Kleiderſtoffe

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an
wollene und weiße Anterröcke,

Korsetts, Taschentücher, Besätze,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jaquetts und Umhänge,
Ballſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

27. April.
kunft erteilt

e e e ehe S Vormittags 9 Uhr: Weillfleiſch

Gymnaſtum Torgan.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den

Anumeldungen nimmt entgegen und Aus-

Dr. P. Schmichlt,

J Der PolizeiAgent.
Der Hauſierer.
Dentſche Pickwickier.
Die Zukanier.

Sie Roderatkoren.
Das Anttermal.

Von Otto Ruppius

Von P. du Plessis (2 Teile) broſch. 1 Mk.
Das Geheimnis des Arztes Von P. du Terrail broſch. 25 Pfg.
Der Gefangene von Chillon. Von M. Hartmann broſch. 25 Pfg.

Von Er. Gerstäcker
Von Ponson du Terrail broſch. 30 Pfg.

Die verhängnisvolle Reeresklippe.
Von H. von Balzaec

Jas Verbrechen zu Orcival. Von P. Gaboriau broſch. 20 Pfg.
Die drei Muskekiere. Von Alex. Dumas (2 Teile) broſch. 1 Mk.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direkt vom Verlag.

2 Heſte

broſch. 1 Mk.

Von Perd. Stolle 8 Hefte

broſch. 20 Pfg.

broſch. 25 Pfg.

Deutsches Druck- u. Verlagshaus (G. m. b. II.)

Berlin SW. Breslau Dresden Haniburg
Hannover Köln Leipzig Magdeburg Wien

e

S Kleiderſtoffe,W Unterrochſtofſe. Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J r
ieſtonkerten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Spratts fatent

Magenleidender

beſtbewährten

Kaiſer's

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh

Magen
Packet 25 Pfg. bei:

gebrauche nur die

Pfeſfermün; Caramellen

und ſchlechtem verdorbenen
Angenehmes und

zugleich erfriſchendes Mittel
in Packeten zu 15 und 25 Ffa Otto Riemann, Annabnrg.

Hundr, Hühner und
Kückenfutter,

iſt zum Fabrikpreis zu haben in
der Allein-Verkaufsſtelle von

C. Goeist, Annaburg.

unrn
Flaſche von 35 Pfg. an,

3 jgechtes Hleiſch-Crtrakt
empfiehlt die

Drogerie m Annaburg
O. Schwarze.

und Speiſe Wütrze)

Bemüse- un

Blumen-Samen

in guter, keimfähiger Ware und
ausprobierten Sorten, den hieſigen

Bodenverhältniſſen angepaßt,
empfiehlt

Grobs Gartnerei.
Annaburger

Geſellſchaftohaug.

Freitag, den 3. März

Sehlachtefest
Abends: friſche Wurſt.

Sonntag, den 5. März
Ausspielen von
frischer W urst

auf dem Billard und der Bimbani
Kegelbahn, ſowie

Bockhierfeſt,
wozu freundlichſt einlade.a äine ganze gih imoſtel S

beſtehend aus W 52 Bändchen l à 64 Seiten

für nur 3 Mark.
Der erste Jahrgang der „Roman- Perlen enthielt
folgende Romane, welche auch einzeln in Heften à 10 Pfg. oder
broſchiert, wie nachſtehend näher bezeichnet, zu haben ſind:

Von Fr. Gerstäcker

hochachtungsvoll

Hermann Bechk-

Gaſthof
zum Hiegskranz.

Donnerstag, den 2. März:

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einlädet

Guſtav Dubro.

Waldſchlößchen

Annaburg.
Freitag, den S. März:

Faſtnachten,
wozu ergebenſt einladet

Fritz Simon.
Atker's Neue Welt.

Sonnabend, den 4. März

Faſtnachten,
wobei mit vorzüglichen Speifen
uno diverſen ff. Bieren beſtens
aufgewartet wird.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

StacdithBerlüſm.
Sonntag, den 5. März ladet
zur Foſtnacht

freundlichſt ein
Guſtav Rönicke.

Moutag, den 6. März
ladet zur

Faſtnacht,
wobei mit guten Speiſen und
Getränken beſtens aufgewartet
wird, freundlichſt ein

R. Kretschmer.

Purzien.
Sonntag und Montag

Fastnachten,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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